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Aufgenommen vom Markscheider Knoblauch (Goslar) im Oktober 1944. Die untertägigen Abbaue sind blau eingefärbt.  
Der Plan ist mit einer Luftaufnahme vom 21. März 1945 hinterlegt (Bildflug 106G-4967, Bild-Nr. 4022). 
Quelle Grubenplan: Heimatmuseum Ahlem. Quelle Luftbild: Luftbilddatenbank Dr. Carls GmbH (Estenfeld).

Tafel 1.2  Situationsplan der Asphaltgruben bei Ahlem

Verändert aus Schöndorf (1914b).

Auf der Karte sind drei mit „K.O.“ gekennzeichnete Kalköfen 
verzeichnet: am Nordhang vom Mönkeberg (heute Möncke-
berg), in dem großen Steinbruch am damaligen Westrand 
von Ahlem und bei den Steinbrüchen ca. 700 m westlich von 
Limmerbrunnen. 

Das rote Rechteck umfasst die Tagebaue der Ahlemer As-
phaltgruben und entspricht dem Bildausschnitt vom Situa-
tionsplan (Tafel 1.2). Eine noch detailliertere Darstellung der 
geologischen Verhältnisse zeigt Abb. 8. Bei der Fabrik („Fbr.“) 
im Bereich der Asphaltgruben handelt es sich um das As-
phaltwerk der Deutschen Asphalt Aktien-Gesellschaft der Lim-
mer und Vorwohler Grubenfelder, Hannover (später Deutsche 
Asphalt AG, DASAG). 

Die von Schöndorf (1914b) benutzen Begriffe für die Gliede-
rung des Jura sind veraltet. Die heute üblichen Bezeichnun-
gen finden sich in Tab. 1. Unter „Cornbrash“ versteht man 
eine um die 20 m mächtige Sandstein-Einschaltung innerhalb 
des ansonsten aus Tonsteinen gebildeten Mitteljura.

Tafel 1.1  Geologische Karte des Bereichs Ahlem – Limmer – Velber

In der Ausgabe 1871 werden noch die 
beiden ältesten Asphaltfabriken von D. 
H. Henning und A. Egestorff aufgeführt. 
Allerdings wurden sie im gleichen Jahr 
an die United Limmer and Vorwohle 
Rock Asphalte Company (Limited) ver-
kauft.

Im Adressbuch von 1900 sind dann mit 
ihren ursprünglichen Namen die drei 
Unternehmen zu finden, die um die 
Jahrhundertwende im Ahlemer Asphalt-
abbau tätig waren. Die Firmensitze 
lagen in Hannover bzw. Linden.

Tafel 1.3  Geschichte der Ahlemer Asphaltfabriken im Spiegel der Adressbücher von Hannover und Linden

nen Adressbuch von 1952 werden die 
Deutsche Asphalt AG und die Natur-
asphalt-Gesellschaft m.b.H.  genannt. 
Die Naturasphalt-Gesellschaft m.b.H. 
wurde 1956 an die Deutsche Asphalt AG 
verkauft. 

In der Adressbuchausgabe von 1958 
sind dann letztmalig die beiden Unter-
nehmen mit entsprechenden Ein-
tragungen zu finden. Nach der Über-
nahme der Naturasphalt-Gesellschaft 
m.b.H. durch die Deutsche Asphalt AG 
wird für beide die gleiche Anschrift in 
der Sedanstraße angezeigt. Im gleichen 
Jahr gab die Deutsche Asphalt AG dann 
aber ihren Verwaltungssitz in Hannover 
zu Gunsten des Standorts in Eschers-
hausen auf. Damit endete dann end-
gültig die Geschichte dieser im Asphalt-
geschäft tätigen Firmen in Hannover. 
Ab der Ausgabe des Adressbuchs für 
1959 wird keine der Asphaltfabriken 
mehr erwähnt.

Im Jahr 1935 fand in Ahlem schon 
längere Zeit kein Abbau mehr statt. Die 
Firmen hatten ihre Asphaltgewinnung 
ganz in den Raum Eschershausen/
Ith verlagert, waren aber weiterhin 
mit ihren Geschäftssitzen in Hannover 
vertreten – allerdings zum Teil mit ge-
änderten Namen: Die United Limmer 
and Vorwohle Rock Asphalte Company 
(Limited) war zur Naturasphalt-Gesell-
schaft m.b.H. umfirmiert worden. Das 
Asphaltgeschäft der Hannoverschen 
Baugesellschaft war in die Continental-
Asphalt AG überführt worden, deren 
Aktienmehrheit 1924 an die Deutsche 
Asphalt AG ging. Der gemeinsame 
Firmensitz lag in der Arnswaldstraße. 
Im Laufe des Jahres 1935 wurde die 
Continental-Asphalt AG dann voll-
ständig von der Deutschen Asphalt AG 
übernommen. 

Im ersten nach dem Zweiten Welktkrieg 
wieder in vollem Umfang erschiene-
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Tafel 2.3  Blick auf das KZ-Außenlager Ahlem und das Zwangsarbeiterlager

… der Maschinenfabrik Nie-
dersachsen Hannover (MNH) 
im Bereich der Steinbrüche 
an der heutigen Heisterberg-
allee/Harenberger Meile auf 
Luftaufnahmen alliierter Auf-
klärer vom 21. März 1945 zur 
räumlichen Betrachtung (mit 
geeigneter rot-cyan-Brille). 
Die Aufnahme erfolgte drei 
Wochen vor Eintreffen alli-
ierter Truppen und Befreiung 
der Lager. Direkt südwestlich 
des Lagers sind zwei Schein-
werfer einer Flak-Scheinwer-
fer-Stellung zu erkennen. 
Bildflug 106G-4967, zusam-
mengefügte Ausschnitte der 
Bilder 4021 und 4022.

Quelle der Schwarz/Weiß- 
Vorlagen: Luftbilddatenbank 
Dr. Carls GmbH, Estenfeld.


